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Sfjï. 7 gastfl«.

Uertdriedtaes.
8iti®el|œeg ïei ©pttieleïlenliMaïi to Slefïeï»

3îi Steftaï, bem ©eburilorte bel ©i#terS, iffe am 3. Slat
bal ©pittelerbenïmal fêtait# eingeweiht morben. ©ai»
feibe Pellt frome#eu§ unb eines p ihm ntebetf#»eben=
ben »etbti#en ©entai, Me „Çetrte ®eeïe" bat. frof.
©s, gletner »flrbigte in dîtes atisfpro#e bal SBerï

©pittelerl. ©al ©enimaî »urbe son 95iïblases
©«tes ta faril ausgeführt.

dto tseuêS greSïo in Sagem. ©es Sahnet Haies
(gbuarb Slenggîi ^ai eta neue« greêïo am IapeDpIs|e
ooQenbei. @1 ip ail pope! ©eoiert ta eta lern! gelb
ber RapeHenfaffabe p ©t. fetes eingefügt unb fleüt
©bripopboral bat, rote et tm Begriffe ip, bal SBafjer

p uetlaflen unb be« Uferfell p erïltmmen. ®ie parle
Bewegung unb bie nerljaltene Kraft, bie ta bet über«

lebenlgtopen gigur bel ^eiligen »itïfam p«b, Pnb gïei#«
fam j»el p# ftpjenben, tompoptorif#®« ©tagonaî«
Kraftlinien, überantwortet. ©al Staffer ifi blau ange»
beutet, bet Uferfell grau unb leidet olio getönt. Stal
nom Körper pcglbar ifi, bie iräftigen Seine unb Srme
unb bal @ep#t, ift in einem tonigen Braun gehalten.
©Se gigur füllt bal ganze gelb mit ruhigen Umriffe«.

2toSIS»öif#e§ £>oïz to dtopebeto. (Korr.) Obwohl
bal |)o#tal oon dtapeöeln mit äßälbem tei# gefegnet
tp, bat bereits au# sullänbif#el fsolz ben SBeg in bie

Stalfepait gefunben. ©ie aullänbif#e Ronturrenz föü
au# |ier Pari auf bie Çotjpreife brûcîen.

8»ei tateraatisnale Rongrefte. 3n ber Seit com
1. bis 5. 3funi pnbe« in Berltn anläpli# ber gropen
Bau'SHuipeHung jmei Kongreffe Patt:

1. ©er 13. internationale Rongtep für ©tübtebau unb
Stahnunglwefen, oeranPaltet oom internationalen $es<
banb für Stoljnunglwefen nnb ©täbtebau, 25, Bebfotb
Stow, Bonbon W. C. i (ibreffe nc# bem 27. fäpril:
Simmer 23, Statpaul, RönigPrape, Berlin C. 1, ©eut?#»
lanb).

2. ©er internationale SBohnungllongrep, oeranpaltet
oom internationalen Betbanb für SBohnunglwefen,
granlfurt a. Sit, |>anja » Iflee 27 (Ibreffe na# bem
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W. Wolf, ingénieur rorm. Wolf & Wg;ss Zürich
Lager und Boreas: Braadscheiikeafrass®?.
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9. Hai: gimmes 97, fßreupif#e§ SBoîjlfaiiStimtaSftestam,
SripzigetPrape 3, Se?litt W. 8).

Int 1. $uni werben bie ©etineijmer bes beiben Sons
greffe In 'Oes stroiUgcpfüien bur# Me 8tei#lregterung,
bte fr«ipif#e Stegietung unb bie ©tabt Berlin offiziell
empfangen werben.

frei§aaêf#sei6ea §tt« ©Raffung twst geriaf^tofe»
Söafferleitnngen. ©as beim fWagifürat ber ©tabt Sesiin
bepe^enbe „Kuratorium ber 3ufôiî=@tiftung p Bettlers
©tnbkn^aul-©tiftung" |at auf 9Sosf#lag bel Sereine!
beutf#er Ingenieure foîgenbel freilaulf#reiben eriaffen :

dl foSen Sorf#läge für bie Sermeibung oon @e«

räaf#pörungen bur# "aBafferleltungen ta Söobßs unb
SSetrteblrüumen ta foî#er gorm gema#t »erben, ba|
bans# bie Slnmenbtmg in ber fragil bei Sauroefeni
erfolgen tonn.

III freil für bie fesfte Söfung btefer lufgaBe |at
bal Äuratorium einen Setrag oon 400 eulgefe|t.
©iefer fteil ift bur# einen Setrag bei Sesetael bptf#er
Ingenieure auf 5R3R. 600 er^ö^t »orben.

Sur Beteiligung an bem SSettbemerb ftab nur ©eutf#e
unb bptf#fpra#ige lullänber pgelaffen.

©ie Bemerbungen müffen ta beut?#es ®pra#e ab«

gefaßt btl fpätePetil 1. Ipril 1932 an bal Kuratorium
ber gufetl-ëtlftung P B^tlerl @tub-ienbßul'@tiftung In
Berlin 0 27, ©#SdIerPra|e 5 II, etagefanbt fein.

dr»ünf#t ip bie dtafenbung unter einem Kennmort.
Qn folgern gaUe ip bie genaue änf#rift bei dtnfenberl
In einem gefe|loffenen Briefumf#Iage mit gleichem Renn«

»ort beizufügen.

Inf ben Übergang bei dtgentuml an ber Söfung
ber freilaufgabe auf bie ©labt Berlin ip aulbrüdfli#
oerzidjjtet »orben.

gêtterfePeê §olj. lUe gropen Bränbe laffen fofort
bie grage anftau#en, ob el ber djemifdjen Sgßiffenfd^afi

mögli# ip, ein Serfa^ren aulguarbeiten, »obur# bal
§oI| gegen gener unjerpörbar gema#t »erben tonn,
dtnem dnglSnber ip el oor etaiger Seit gelungen, auf
relatio fe^r etafadjem SBege ba^ta zu tommen. ©ie 9Ia»

tur felbp bat all Sorbitb gebient. Bebe goPilienfamm«
lung bep^t fogenannte „oerpetnerte Hölzer", beren Suft»
unb 9Baffergebalt bur# geroiffe #emif#e forgünge im
Saufe erbgef#i#tlt#er getträume bur# Htaeralfubftanzeu
erfept morben ip. ©iefe ^ölzer »eifen zwar #re ^olz«
unb gaferPruftur no# auf, Ipben aber neben oerf#ie«
benen anbern @igenf#aften ^auptfäd^lidp bie ber Ser»
brennbarîeit oerloren. gn übnti#er SSBeife bebanbelt bal
englif#e Serfabren bie Serfn#lbölzer, bie etaer taten«
poen ©ampf» unb Saïuumbebanblung aulgefe^t »er«
ben, »obur# ebenfalls ber Suft« nnb gp#tigïeltlgebalt
bel Çolzel befeitigt »irb. Unter bpbraulif#em ©ruct »irb
bal Çofz mit etaer Söfnng fperfepît (S^emifalien im»
prägniert unb bann getroctnet. 3« HilroSriPaDen lagern
P# babur# bie #emif#en ©tope in bal Çolgeroebe eta,
»obur# etae 3lrt BetPeinerung b®*^eigefübrt ip. ©ap
btefe ni#t repiol erfolgen barf, ip Mar, fonft mürbe
bal §olz feine dlapizität oerlieten. Beim dr^ipen bei
Holzel be^nen p# bie RriPaHe aul unb überzte|en bal
f>o!z. ©te mtaeraltf#e RonPPenz bei überzugel oer^ta«
bert eta dntpammen unb 33erbrennen bei Holzel, ©iefe
2Bir?ung ber Rripalle läpt aGerbingl allmälpt# na#
ba bie RtiPaße infolge ber |>#e ta i^rer #emif#en
©truftur zerPört »erben, bal feipt, bal §elz »irb lang»
jam eetïolpen müffen. 3mmeri^ta bebeutet bal ganz?
SB et fahren — bal zteaui# topfplelig ip — einen SSBeg

unb ip ber Bea#tung »ert. (Zw.)
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Vmêà«.
SwWZîhWKg des SplitelerSenkMals îK Lèêstà

In Liestsl, dem. Gsburtsorte des Dichters, ist am 3. Mai
das GpitLàdeàal feierlich eingeweiht worden. Das-
selbe stellt Prometheus und einen M ihm niêderschWêbm-

den weibliche« Genius, M ..Herrin Seele" dar. Prsf.
Dr. Kleiner Würdigte w àr Ansprache das Werk

Gpittelers. Das Denkmal wurde so« Bildhauer
Guter in Paris ausgeführt.

Eis «ê«ês Fresko is Luzern. Der Luzerner Maler
Eduard Renggli hat à neues Fresko am Kapellplstze
vollendet. Es ist als hohes Geviert w à leeres Feld
der KMàfassads zu St. Peter eingefügt und stellt

Christophoms dar, wie er im Begriffe ist, das Wasser

zu verlassen und den Uferfels zu erklimmen. Die starke

Bewegung und die verhaltene Kraft, dis w der über-

lebensgroßen Figur des Heiligen wirksam sind, find gleich-
sam zwei sich kreuzenden, kompositorischen Diagonal-
Kraftlinien, überantwortet. Das Wasser ist blau ange-
deutet, der Uferfels grau und leicht oliv getönt. Was
vom Körper fichtbar ist, die kräftigen Beine und Arme
und das Geficht, ist in einem tonigen Braun gehalten.
Die Figur füllt das ganze Feld mit ruhigen Umrissen.

Ausländisches Holz w Ewfiedà (Korr.) Obwohl
das Hochtal von Ttnsteveln mit Wäldern reich gesegnet

ist, hat bereits auch ausländisches Holz den Weg in die

Waldstatt gefunden. Die ausländische Konkurrenz soll
auch hier stark auf die Holzpreise drücken.

Zwei internationale Kongresse. In der Zeit vom
1. bis 5. Juni finden in Berlin anläßlich der großen
Bau-Ausstellung zwei Kongresse statt:

1. Der 13. internationale Kongreß für Städtebau und
Wohnungswesen, veranstaltet vom Internationalen Ver-
band für Wohnungswesen und Städtebau, 25, Bedford
Row, London VV. 0. 1 (Adresse noch dem 27. April:
Zimmer 23, Rathaus, Königstraße, Berlin v. 1, Deutsch-
land).

2. Der internationale Wohnungskongreß, veranstaltet
vom Internationalen Verband für Wohnungswesen,
Frankfurt a. M., Hansa-Allee 27 (Adresse nach dem

W. Wolft wßemeur :: Wlî W! â àî Zàlà
r,ilgsr lisa 7.

-Zàng („Metsterbwtt")

S. Mai: Zimmer 97, Preußisches WshlfahrtsNwistêàm,
Lêipzîgerstratzê 3, Berlin IV. 8).

Am 1. Juni Werden die Teilnehmer der beiden Kon-
greffe w den Kroll-FchsäZen durch Ns ReichsregierWg,
die Preußische Regierung und die Stadt Berlin offiziell
empfangen Werden.

PrêîsMsscheàN Mr Schsssung von gKàWsse»
Wasserêeìtkmgèn. Das beim Magistrat der Stadt Berlin
bestehende „Kuratorium der Zusatz-Stiftung zu Zeitlers
Mudienhaus-Stistung" hat auf Vorschlag des Vereines
deutscher Ingenieure folgendes Preissusfchreiben erlassen:

Es sollen Vorschläge für die Vermeidung von Ge-
räuschstörungen durch 'Wasserleitungen in Wohn- und
Betriebsräumen w solcher Form gemacht werden, daß
danach die Anwendung in der Praxis des Bauwesens
erfolgen kann.

Als Preis für die beste Lösung dieser Aufgabe hat
das Kuratorium einen Betrag son RM. 400 ausgesetzt.
Dieser Preis ist durch àen Betrag des Vereines deutscher
Ingenieure auf RM. K00 erhöht worden.

Zur Beteiligung an dem Wettbewerb find nur Deutsche
und deutschsprachige Ausländer zugelassen.

Die Bewerbungen müssen in deutscher Sprache ab-
gefaßt bis spätestens 1. April 1932 an das Kuratorium
der Zusatz-Stiftung zu Zeltlers Studienhaus-Stiftung in
Berlin 0 27, Schicklerstraße 5 II, eingesandt sein-

Erwünscht ist die Einsendung unter einem Kennwort.
In solchem Falle ist die genaue Anschrift des Einsenders
w einem geschlossenen Briefumschlags mit gleichem Kenn-
wort beizufügen.

Auf den Übergang des Eigentums an der Lösung
der Preisaufgabe auf die Stadt Berlin ist ausdrücklich
verzichtet worden.

Fêverfestês Holz. Alle großen Brände lassen sofort
die Frage auftauchen, ob es der chemischen Wissenschaft
möglich ist, à Verfahren auszuarbeiten, wodurch das
Holz gegen Feuer unzerstörbar gemacht werden kann.
Einem Engländer ist es vor einiger Zeit gelungen, auf
relativ sehr einfachem Wege dahin zu kommen. Die Na-
tur selbst hat als Vorbild gedient. Jede Fossiltensamm-
lung besitzt sogenannte „versteinerte Hölzer", deren Luft-
und Wassergehalt durch gewisse chemische Vorgänge im
Laufe erdgeschichtlicher Zeiträume durch Mineralsubstanzm
erfetzt worden ist. Diese Hölzer weisen zwar ihre Holz-
und Faserstruktur noch auf, haben aber neben verschie-
denen andern Eigenschaften hauptsächlich die der Ver-
brennbarkeit verloren. In ähnlicher Weise behandelt das
englische Verfahren die Versuchshölzer, die einer inten-
stven Dampf- und Vakuumbehandlung ausgesetzt wer-
den, wodurch ebenfalls der Luft- und Feuchtigkeitsgehalt
des Holzes beseitigt wird. Unter hydraulischem Druck wird
das Holz mit einer Lösung feuerfest zr Chemikalien im-
prägniert und dann getrocknet. In Mikrokristallen lagern
sich dadurch die chemischen Stoffe in das Holgewebe ein.
wodurch eine Art Versteinerung herbeigeführt ist. Daß
diese nicht restlos erfolgen darf, ist klar, sonst würde
das Holz seine Elastizität verlieren. Beim Erhitzen des
Holzes dehnen sich die Kristalle aus und überziehen das
Holz. Die mineralische Konsistenz des Überzuges verhin-
dert ein Entflammen und Verbrennen des Holzes. Diese
Wirkung der Kristalle läßt allerdings allmählich nach
da die Kristalle infolge der Hitze in ihrer chemischen
Struktur zerstört werden, das heißt, das Holz wird lang-
sam verkohlen müssen. Immerhin bedeutet das ganze
Versahren — das ziemlich kostspielig ist — einen Weg
und ist der Beachtung wert. (^7r.)
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